
 
 

Curriculum Philosophie Sek II 

Die Darstellung der Unterrichtsvorhaben im schulinternen Lehrplan besitzt den Anspruch, 
sämtliche im Kernlehrplan angeführten Kompetenzen abzudecken. Dies entspricht der 
Verpflichtung jeder Lehrkraft, alle Kompetenzerwartungen des Kernlehrplans bei den 
Lernenden auszubilden und zu entwickeln. 

Die entsprechende Umsetzung erfolgt auf zwei Ebenen: der Übersichts- und der 
Konkretisierungsebene. 

Im „Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben“ wird die für alle Lehrerinnen und Lehrer gemäß 
Fachkonferenzbeschluss verbindliche Verteilung der Unterrichtsvorhaben dargestellt. Das 
Übersichtsraster dient dazu, den Kolleginnen und Kollegen einen schnellen Überblick über 
die Zuordnung der Unterrichtsvorhaben zu den einzelnen Jahrgangsstufen sowie den im 
Kernlehrplan genannten Kompetenzen, Inhaltsfeldern und inhaltlichen Schwerpunkten zu 
verschaffen. Um Klarheit für die Lehrkräfte herzustellen und die Übersichtlichkeit zu 
gewährleisten, werden an dieser Stelle im Bereich der Methoden- und Handlungskompetenz 
nur diejenigen übergeordneten Kompetenzerwartungen ausgewiesen, deren Entwicklung im 
Rahmen des jeweiligen Unterrichtsvorhabens im Zentrum steht. Im Bereich der Sach- und 
Urteilskompetenz werden die auf das jeweilige Unterrichtsvorhaben bezogenen 
konkretisierten Kompetenzerwartungen gemäß dem Kernlehrplan aufgeführt.  

Der ausgewiesene Zeitbedarf versteht sich als grobe Orientierungsgröße, die nach Bedarf 
über- oder unterschritten werden kann. Während der Fachkonferenzbeschluss zum 
„Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben“ zur Gewährleistung vergleichbarer Standards sowie 
zur Absicherung von Lerngruppenübertritten und Lehrkraftwechseln für alle Mitglieder der 
Fachkonferenz Bindekraft entfalten soll, besitzt die exemplarische Ausweisung 
„konkretisierter Unterrichtsvorhaben“ empfehlenden Charakter.  

Die Schwerpunktsetzung der jeweiligen Unterrichtsvorhaben orientiert sich an den jährlich 
variierenden Vorgaben des Ministeriums für Schule und Weiterbildung NRW zum 
Zentralabitur im Fach Philosophie. Es obliegt der jeweiligen Lehrkraft Sorge zu tragen, dass 
die Unterrichtsinhalte an diese angepasst und umgesetzt werden. Zu finden sind die 
Vorgaben für das jeweilige Abiturjahr unter der Internetadresse der Standardsicherung NRW:  
https://www.standardsicherung.schulministerium.nrw.de/abitur-gost/fach.php?fach=21. 

 

Abweichungen von den vorgeschlagenen Vorgehensweisen bezüglich der konkretisierten 
Unterrichtsvorhaben sind im Rahmen der pädagogischen Freiheit der Lehrkräfte jederzeit 
möglich. Sicherzustellen bleibt allerdings auch hier, dass im Rahmen der Umsetzung der 
Unterrichtsvorhaben insgesamt alle Sach- und Urteilskompetenzen des Kernlehrplans 
Berücksichtigung finden. 

 

https://www.standardsicherung.schulministerium.nrw.de/abitur-gost/fach.php?fach=21


 
 

 Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben (ausführlich auch mit konkretisierten Kompetenzerwartungen) 

Einführungsphase 
 
Unterrichtsvorhaben I: 

Thema: Was heißt es zu philosophieren? – Welterklärungen in Mythos, 
Wissenschaft und Philosophie  
 
Konkretisierte Sachkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler  

 unterscheiden philosophische Fragen von Alltagsfragen sowie von 
Fragen, die gesicherte wissenschaftliche Antworten ermöglichen, 

 erläutern den grundsätzlichen Charakter philosophischen Fragens 
und Denkens an Beispielen, 

 erklären Merkmale philosophischen Denkens und unterscheiden 
dieses von anderen Denkformen, etwa in Mythos und 
Naturwissenschaft. 

Methodenkompetenz  

Verfahren der Problemreflexion 

Die Schülerinnen und Schüler 

 arbeiten aus Phänomenen der Lebenswelt und präsentativen 
Materialien verallgemeinernd relevante philosophische Fragen 
heraus (MK2),  

 ermitteln in einfacheren philosophischen Texten das diesen jeweils 
zugrundeliegende Problem bzw. ihr Anliegen sowie die zentrale 
These (MK3), 

 recherchieren Informationen sowie die Bedeutung von 
Fremdwörtern und Fachbegriffen unter Zuhilfenahme von (auch 
digitalen) Lexika und anderen Nachschlagewerken (MK9). 

Konkretisierte Urteilskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 
 bewerten begründet die Bedeutsamkeit und Orientierungsfunktion 

 
Unterrichtsvorhaben II: 

Thema: Ist der Mensch ein besonderes Lebewesen? – Sprachliche, kognitive 
und reflexive Fähigkeiten des Menschen als biologisches und philosophisches 
Problem 

 
Konkretisierte Sachkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler  

 erläutern Merkmale des Menschen als eines aus der natürlichen Evolution 
hervorgegangenen Lebewesens und erklären wesentliche Unterschiede 
zwischen Mensch und Tier bzw. anderen nicht-menschlichen 
Lebensformen (u. a. Sprache, Selbstbewusstsein), 

 analysieren einen anthropologischen Ansatz zur Bestimmung des 
Unterschiedes von Mensch und Tier auf der Basis ihrer gemeinsamen 
evolutionären Herkunft in seinen Grundgedanken. 

Methodenkompetenz  

Verfahren der Problemreflexion 

Die Schülerinnen und Schüler 

 analysieren die gedankliche Abfolge von philosophischen Texten und 
interpretieren wesentliche Aussagen (MK5), 

 bestimmen elementare philosophische Begriffe mit Hilfe definitorischer 
Verfahren (MK7), 

 recherchieren Informationen sowie die Bedeutung von Fremdwörtern und 
Fachbegriffen unter Zuhilfenahme von (auch digitalen) Lexika und anderen 
Nachschlagewerken (MK9). 

Verfahren der Präsentation und Darstellung 

Die Schülerinnen und Schüler  

 stellen grundlegende philosophische Sachverhalte in diskursiver Form 
strukturiert dar (MK10). 



 
 

von philosophischen Fragen für ihr Leben. 

Inhaltsfeld: IF 2 (Erkenntnis und ihre Grenzen)  

Inhaltliche Schwerpunkte:

 Eigenart philosophischen Fragens und Denkens  

 Metaphysische Probleme als Herausforderung für die 
Vernunfterkenntnis  

 Zeitbedarf: 15 Std. 

Konkretisierte Urteilskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

 erörtern Konsequenzen, die sich aus der Sonderstellung des Menschen im 
Reich des Lebendigen ergeben, sowie die damit verbundenen Chancen 
und Risiken, 

 bewerten die erarbeiteten anthropologischen Ansätze zur Bestimmung des 
Unterschiedes von Mensch und Tier hinsichtlich des Einbezugs 
wesentlicher Aspekte des Menschseins. 

Handlungskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

 beteiligen sich mit philosophisch dimensionierten Beiträgen an der 
Diskussion allgemein-menschlicher Fragestellungen (HK4). 

Inhaltsfelder:  

 IF 1 (Der Mensch und sein Handeln) 

 IF 2 (Erkenntnis und ihre Grenzen)  
Inhaltliche Schwerpunkte:

 Die Sonderstellung des Menschen 

 Prinzipien und Reichweite menschlicher Erkenntnis  
Zeitbedarf: 15 Std. 

 
Unterrichtsvorhaben III: 

Thema: Eine Ethik für alle Kulturen? – Der Anspruch moralischer 
Normen auf interkulturelle Geltung  

 
Konkretisierte Sachkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler  

 rekonstruieren einen relativistischen und einen universalistischen 
ethischen Ansatz in ihren Grundgedanken und erläutern diese 
Ansätze an Beispielen, 

 erklären im Kontext der erarbeiteten ethischen Ansätze 

 

Unterrichtsvorhaben IV: 

Thema: Was können wir mit Gewissheit erkennen? – Grundlagen und 
Grenzen menschlicher Erkenntnis  
 
Konkretisierte Sachkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler  

 rekonstruieren einen empiristisch-realistischen Ansatz und einen 
rationalistisch-konstruktivistischen Ansatz zur Erklärung von Erkenntnis 
in ihren Grundgedanken und grenzen diese Ansätze voneinander ab.  

 stellen metaphysische Fragen als Herausforderungen für die 



 
 

vorgenommene begriffliche Unterscheidungen (u.a. Relativismus, 
Universalismus). 

Methodenkompetenz  

Verfahren der Problemreflexion 

Die Schülerinnen und Schüler 

 beschreiben Phänomene der Lebenswelt vorurteilsfrei ohne 
verfrühte Klassifizierung (MK1), 

 identifizieren in einfacheren philosophischen Texten Sachaussagen 
und Werturteile, Begriffsbestimmungen, Behauptungen, 
Begründungen, Erläuterungen und Beispiele (MK4), 

 entwickeln mit Hilfe heuristischer Verfahren (u.a. 
Gedankenexperimenten, fiktiven Dilemmata) eigene philosophische 
Gedanken (MK6), 

 argumentieren unter Ausrichtung an einschlägigen philosophischen 
Argumentationsverfahren (u.a. Toulmin-Schema) (MK8). 

Verfahren der Präsentation und Darstellung 

 stellen grundlegende philosophische Sachverhalte und 
Zusammenhänge in präsentativer Form (u.a. Visualisierung, 
bildliche und szenische Darstellung) dar (MK11), 

 stellen philosophische Probleme und Problemlösungsbeiträge in 
ihrem Für und Wider dar (MK13). 

Konkretisierte Urteilskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

 bewerten begründet die Tragfähigkeit der behandelten ethischen 
Ansätze zur Orientierung in gegenwärtigen gesellschaftlichen 
Problemlagen, 

 erörtern unter Bezugnahme auf einen relativistischen bzw. 
universalistischen Ansatz der Ethik das Problem der universellen 
Geltung moralischer Maßstäbe. 

Handlungskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

 entwickeln auf der Grundlage philosophischer Ansätze 

Vernunfterkenntnis dar und entwickeln eigene Ideen zu ihrer 
Beantwortung und Beantwortbarkeit. 
 

Methodenkompetenz  

Verfahren der Problemreflexion 

Die Schülerinnen und Schüler 

 beschreiben Phänomene der Lebenswelt vorurteilsfrei ohne verfrühte 
Klassifizierung (MK1), 

 arbeiten aus Phänomenen der Lebenswelt und präsentativen 
Materialien verallgemeinernd relevante philosophische Fragen heraus 
(MK2),  

 identifizieren in einfacheren philosophischen Texten Sachaussagen 
und Werturteile, Begriffsbestimmungen, Behauptungen, Begründungen, 
Erläuterungen und Beispiele (MK4), 

 entwickeln mit Hilfe heuristischer Verfahren (u.a. 
Gedankenexperimenten, fiktiven Dilemmata) eigene philosophische 
Gedanken (MK6).  

Verfahren der Präsentation und Darstellung 

 stellen grundlegende philosophische Sachverhalte und 
Zusammenhänge in präsentativer Form (u.a. Visualisierung, bildliche 
und szenische Darstellung) dar (MK11), 

 geben Kernaussagen und Grundgedanken einfacherer philosophischer 
Texte in eigenen Worten und distanziert, unter Zuhilfenahme eines 
angemessenen Textbeschreibungsvokabulars, wieder und 
verdeutlichen den interpretatorischen Anteil (MK12). 

Konkretisierte Urteilskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler  
 erörtern Voraussetzungen und Konsequenzen der behandelten 

erkenntnistheoretischen Ansätze (u. a. für Wissenschaft, Religion, 
Philosophie bzw. Metaphysik).  

 beurteilen die innere Stimmigkeit philosophischer Ansätze (UK 3), 

 bewerten begründet die Tragfähigkeit der behandelten Ansätze zur 



 
 

verantwortbare Handlungsperspektiven für aus der 
Alltagswirklichkeit erwachsende Problemstellungen (HK1), 

 vertreten im Rahmen rationaler Diskurse im Unterricht ihre eigene 
Position und gehen dabei auch auf andere Perspektiven ein (HK3). 

Inhaltsfeld: IF 1 (Der Mensch und sein Handeln) 

Inhaltliche Schwerpunkte:

 Werte und Normen des Handelns im interkulturellen Kontext  
Zeitbedarf: 15 Std. 

Orientierung in grundlegenden Fragen des Daseins und erörtern ihre 

jeweiligen Konsequenzen für das diesseitige Leben und seinen Sinn 

(UK 4). 

Handlungskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler  
 vertreten im Rahmen rationaler Diskurse im Unterricht ihre eigene 

Position (HK3), 

 beteiligen sich mit philosophisch dimensionierten Beiträgen an der 
Diskussion allgemein-menschlicher und gegenwärtiger gesellschaftlich-
politischer Fragestellungen (HK4). 

 
Inhaltsfeld: IF 2 (Erkenntnis und ihre Grenzen) 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Prinzipien und Reichweite menschlicher Erkenntnis 

 Eigenart philosophischen Fragens und Denkens 

Zeitbedarf: 27 Std. 

Unterrichtsvorhaben V: 

Thema: Menschenrechte für alle Kulturen? – Der Anspruch der 
Menschenrechte auf universelle Geltung 

 
Konkretisierte Sachkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 
 analysieren und rekonstruieren philosophische Ansätze in ihren 

Grundgedanken, 

 stellen gedankliche Bezüge zwischen philosophischen Ansätzen 

her und grenzen diese voneinander ab. 

Methodenkompetenz  

Verfahren der Problemreflexion 

Die Schülerinnen und Schüler 

 



 
 

 bestimmen elementare philosophische Begriffe mit Hilfe 

definitorischer Verfahren (MK 7). 

Verfahren der Präsentation und Darstellung 

 argumentieren unter Ausrichtung an einschlägigen 

philosophischen Argumentationsverfahren (MK 8). 

Konkretisierte Urteilskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 
 erörtern unter Bezug auf relevante philosophische Ansätze 

philosophische Probleme (UK 5). 
Handlungskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 
 vertreten im Rahmen rationaler Diskurse im Unterricht ihre 

eigene Position (HK3), 

 beteiligen sich mit philosophisch dimensionierten Beiträgen an 

der Diskussion allgemein-menschlicher Fragestellungen (HK 4). 

Inhaltsfeld: IF 1 (Der Mensch und sein Handeln) 

Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Umfang und Grenzen staatlichen Handelns  

 Werte und Normen des Handelns im interkulturellen Kontext 
Zeitbedarf: 13 Std. 

Summe Einführungsphase: 90 Stunden 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Qualifikationsphase (Q1) – GRUNDKURS 
 
Unterrichtsvorhaben VI: 
 
Thema: Ist der Mensch mehr als Materie? Der Mensch als Kultur- und 
körperlich-geistiges Wesen 
 
Konkretisierte Sachkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler  

 rekonstruieren eine den Menschen als Kulturwesen bestimmende 
anthropologische Position in ihren wesentlichen gedanklichen 
Schritten und erläutern diese Bestimmung an zentralen Elementen 

Unterrichtsvorhaben VII: 
 
Thema: Ist der Mensch ein freies Wesen? Determinismus und 
Indeterminismus als philosophische Problemstellungen 

Konkretisierte Sachkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

 stellen die Frage nach der Freiheit des menschlichen Willens als 
philosophisches Problem dar und grenzen dabei Willens- von 
Handlungsfreiheit ab, 

 analysieren und rekonstruieren eine die Willensfreiheit verneinende und 



 
 

von Kultur.  

 analysieren ein dualistisches und ein monistisches Denkmodell zum 
Leib-Seele-Problem in seinen wesentlichen gedanklichen Schritten 
und grenzen diese Denkmodelle voneinander ab,  

 erklären philosophische Begriffe und Positionen, die das Verhältnis 
von Leib und Seele unterschiedlich bestimmen (u.a. Dualismus, 
Monismus, Materialismus, Reduktionismus). 

  

Methodenkompetenz 

Verfahren der Problemreflexion 

Die Schülerinnen und Schüler 

 ermitteln in philosophischen Texten das diesen jeweils 
zugrundeliegende Problem bzw. ihr Anliegen sowie die zentrale These 
(MK3), 

 identifizieren in philosophischen Texten Sachaussagen und Werturteile, 
Begriffsbestimmungen, Behauptungen, Begründungen, 
Voraussetzungen, Folgerungen, Erläuterungen und Beispiele (MK4). 

 arbeiten aus Phänomenen der Lebenswelt und präsentativen 
Materialien abstrahierend relevante philosophische Fragen heraus und 
erläutern diese (MK2) 

 analysieren den gedanklichen Aufbau und die zentralen 
Argumentationsstrukturen in philosophischen Texten und interpretieren 
wesentliche Aussagen (MK5), 

 entwickeln mit Hilfe heuristischer Verfahren (u.a. 
Gedankenexperimenten, fiktiven Dilemmata) eigene philosophische 
Gedanken und erläutern diese (MK6), 

 bestimmen philosophische Begriffe mit Hilfe verschiedener 
definitorischer Verfahren (MK7). 

eine sie bejahende Auffassung des Menschen in ihren wesentlichen 
gedanklichen Schritten und ordnen diese als deterministisch bzw. 
indeterministisch ein, 

 erläutern eine die Willensfreiheit verneinende und eine sie bejahende 
Auffassung des Menschen im Kontext von Entscheidungssituationen. 

Methodenkompetenz 

Verfahren der Problemreflexion 

Die Schülerinnen und Schüler 

 beschreiben Phänomene der Lebenswelt vorurteilsfrei und sprachlich 
genau ohne verfrühte Klassifizierung (MK1), 

 arbeiten aus Phänomenen der Lebenswelt und präsentativen 
Materialien abstrahierend relevante philosophische Fragen heraus und 
erläutern diese (MK2),  

 bestimmen philosophische Begriffe mit Hilfe definitorischer Verfahren 
und grenzen sie voneinander ab (MK7), 

 argumentieren unter bewusster Ausrichtung an einschlägigen 
philosophischen Argumentationsverfahren (u.a. Toulmin-Schema) 
(MK8). 

Verfahren der Präsentation und Darstellung 

 stellen argumentativ  abwägend  philosophische Probleme und 
Problemlösungsbeiträge, auch in Form eines Essays, dar (MK13). 

Konkretisierte Urteilskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

 erörtern abwägend Konsequenzen einer deterministischen und 
indeterministischen Position im Hinblick auf die Verantwortung des 
Menschen für sein Handeln (u. a. die Frage nach dem Sinn von Strafe), 

 erörtern unter Bezug auf die deterministische und indeterministische 
Position argumentativ abwägend die Frage nach der menschlichen 



 
 

Verfahren der Präsentation und Darstellung 

Die Schülerinnen und Schüler 

 stellen philosophische Sachverhalte und Zusammenhänge in 
diskursiver Form strukturiert und begrifflich klar dar (MK10). 

 stellen argumentativ abwägend philosophische Probleme und 
Problemlösungsbeiträge, auch in Form eines Essays, dar (MK13). 

Konkretisierte Urteilskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler  

 bewerten kriteriengeleitet und argumentativ die Tragfähigkeit der 
behandelten anthropologischen Positionen zur Orientierung in 
grundlegenden Fragen des Daseins, 

 erörtern unter Bezug auf die behandelte kulturanthropologische 
Position argumentativ abwägend die Frage nach dem Menschen als 
Natur- oder Kulturwesen.  

 erörtern unter Bezug auf die behandelten dualistischen und 
materialistisch-reduktionistischen Denkmodelle argumentativ abwägend 
die Frage nach dem Verhältnis von Leib und Seele. 

Handlungskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

 beteiligen sich mit philosophischen Beiträgen an der Diskussion 
allgemein-menschlicher und gegenwärtiger gesellschaftlich-politischer 
Fragestellungen (HK4).  

 vertreten im Rahmen rationaler Diskurse im Unterricht ihre eigene 
Position und gehen dabei auch argumentativ auf andere Positionen ein 
(HK3). 

Inhaltsfelder:  

 IF 3 (Das Selbstverständnis des Menschen) 

 IF 5 (Zusammenleben in Staat und Gesellschaft) 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

Freiheit und ihrer Denkmöglichkeit. 

Handlungskompetenz: 

Die Schülerinnen und Schüler 

 rechtfertigen eigene Entscheidungen und Handlungen durch plausible 
Gründe und Argumente im Rückgriff auf das Orientierungspotential 
philosophischer Positionen und Denkmodelle (HK2). 

Inhaltsfelder: 

 IF 3 (Das Selbstverständnis des Menschen) 

 IF 4 (Werte und Normen des Handelns) 
Inhaltliche Schwerpunkte:

 Der Mensch als freies und selbstbestimmtes Wesen  

 Grundsätze eines gelingenden Lebens 

Zeitbedarf: 15 Std. 



 
 

 Der Mensch als Natur- und Kulturwesen  

 Das Verhältnis von Leib und Seele 

 Der Mensch als freies und selbstbestimmtes Wesen  

Zeitbedarf: 15 Std. 

Unterrichtsvorhaben VIII: 
 
Thema: Wie kann das Leben gelingen? – Eudämonistische Auffassung 
eines guten Lebens  

Konkretisierte Sachkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

 Rekonstruieren eine philosophische Antwort auf die Frage nach dem 
gelingenden Leben in ihren wesentlichen gedanklichen Schritten und 
ordnen sie in das ethische Denken ein. 

Methodenkompetenz 

Verfahren der Problemreflexion 

Die Schülerinnen und Schüler 

 Identifizieren in philosophischen Texten Sachaussagen und Werturteile, 
Begriffsbestimmungen, Behauptungen, Begründungen, 
Voraussetzungen, Folgerungen, Erläuterungen und Beispiele (MK4). 

Verfahren der Präsentation und Darstellung 

 stellen argumentativ  abwägend  philosophische Probleme und 
Problemlösungsbeiträge, auch in Form eines Essays, dar (MK13). 

Konkretisierte Urteilskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

 bewerten kriteriengeleitet und argumentierend die Tragfähigkeit der 
behandelten eudämonistischen Position zur Orientierung in Fragen der 

Unterrichtsvorhaben IX: 
 
Thema: Soll ich mich im Handeln am Kriterium der Nützlichkeit oder der 
Pflicht orientieren? – Philosophische Positionen im Kontext angewandter 
Ethik 
 
Konkretisierte Sachkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

 analysieren und rekonstruieren ethische Positionen, die auf dem 
Prinzip der Nützlichkeit und auf dem Prinzip der Pflicht basieren, in 
ihren wesentlichen gedanklichen Schritten. 

 analysieren und rekonstruieren eine Verantwortung in ethischen 
Anwendungskontexten begründende Position (u.a. für die Bewahrung 
der Natur bzw. für den Schutz der Menschenwürde in der 
Medizinethik) in ihren wesentlichen gedanklichen Schritten und 
erläutern sie an Beispielen. 

 erläutern die behandelten ethischen Positionen an Beispielen und 
ordnen sie in das ethische Denken ein. 

Methodenkompetenz 

Verfahren der Problemreflexion 

Die Schülerinnen und Schüler 

 ermitteln in philosophischen Texten das diesen jeweils 
zugrundeliegende Problem bzw. ihr Anliegen  sowie die zentrale These 
(MK3), 

 analysieren den gedanklichen Aufbau und die zentralen 



 
 

eigenen Lebensführung. 

Handlungskompetenz: 

Die Schülerinnen und Schüler 

 rechtfertigen eigene Entscheidungen und Handlungen durch plausible 
Gründe und Argumente im Rückgriff auf das Orientierungspotential 
philosophischer Positionen und Denkmodelle (HK2). 

 vertreten im Rahmen rationaler Diskurse im Unterricht ihre eigene 
Position und gehen dabei auch argumentativ auf andere Positionen ein 
(HK3). 

Inhaltsfelder: 

 IF 3 (Das Selbstverständnis des Menschen) 

 IF 4 (Werte und Normen des Handelns) 
Inhaltliche Schwerpunkte:

 Grundsätze eines gelingenden Lebens 

 Das Verhältnis von Leib und Seele 

Zeitbedarf: 6 Std. 

Argumentationsstrukturen in philosophischen Texten und interpretieren 
wesentliche Aussagen (MK5), 

 entwickeln mit Hilfe heuristischer Verfahren (u.a. 
Gedankenexperimenten, fiktiven Dilemmata) eigene philosophische 
Gedanken und erläutern diese (MK6). 

 argumentieren unter bewusster Ausrichtung an einschlägigen 
philosophischen Argumentationsverfahren (u. a.  Toulmin-Schema) 
(MK8),  

 recherchieren Informationen, Hintergrundwissen sowie die Bedeutung 
von Fremdwörtern und Fachbegriffen unter Zuhilfenahme von (auch 
digitalen) Lexika und fachspezifischen Nachschlagewerken (MK9). 

 

Verfahren der Präsentation und Darstellung 

Die Schülerinnen und Schüler 

 geben Kernaussagen und Gedanken- bzw. Argumentationsgang 
philosophischer Texte in eigenen Worten und distanziert, unter 
Zuhilfenahme eines angemessenen Textbeschreibungsvokabulars, 
wieder und belegen Interpretationen durch korrekte Nachweise 
(MK12). 

Konkretisierte Urteilskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

 bewerten kriteriengeleitet und argumentierend die Tragfähigkeit 
utilitaristischer und deontologischer Grundsätze zur Orientierung in 
Fragen moralischen Handelns. 

 bewerten kriteriengeleitet und argumentierend die Tragfähigkeit der 
behandelten verantwortungsethischen Position zur Orientierung in 
Entscheidungsfeldern angewandter Ethik, 

 erörtern unter Bezug auf die behandelte verantwortungsethische 
Position argumentativ abwägend die Frage nach der moralischen 



 
 

Verantwortung in Entscheidungsfeldern angewandter Ethik. 
 
Handlungskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

 rechtfertigen eigene Entscheidungen und Handlungen durch plausible 
Gründe und Argumente und nutzen dabei das Orientierungspotential 
philosophischer Positionen und Denkmodelle (HK2). 

 entwickeln auf der Grundlage philosophischer Positionen und 
Denkmodelle verantwortbare Handlungsoptionen für aus der 
Alltagswirklichkeit erwachsende Problemstellungen (HK1), 

 beteiligen sich mit philosophischen Beiträgen an der Diskussion 
allgemein-menschlicher und gegenwärtiger gesellschaftlich-politischer 
Fragestellungen (HK4). 

Inhaltsfelder:  

 IF 4 (Werte und Normen des Handelns) 

 IF 3 (Das Selbstverständnis des Menschen) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte:

 Nützlichkeit und Pflicht als ethische Prinzipien 

 Der Mensch als freies und selbstbestimmtes Wesen 
 
Zeitbedarf: 40 Std. 

Unterrichtsvorhaben X: 
 
Thema: Wie lässt sich eine staatliche Ordnung rechtfertigen? 
Gemeinschaftsprinzip und kontraktualistische Staatstheorien im Vergleich 
 
Konkretisierte Sachkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

 stellen die Legitimationsbedürftigkeit staatlicher Herrschaft als 

 



 
 

philosophisches Problem dar und entwickeln eigene Lösungsansätze in 
Form von möglichen Staatsmodellen,  

 rekonstruieren ein am Prinzip der Gemeinschaft orientiertes 
Staatsmodell in seinen wesentlichen Gedankenschritten. 

 analysieren unterschiedliche Modelle zur Rechtfertigung des Staates 
durch einen Gesellschaftsvertrag in ihren wesentlichen 
Gedankenschritten und stellen gedankliche Bezüge zwischen ihnen im 
Hinblick auf die Konzeption des Naturzustandes und der Staatsform her, 

 erklären den Begriff des Kontraktualismus als Form der 
Staatsbegründung und ordnen die behandelten Modelle in die 
kontraktualistische Begründungstradition ein. 

 
Methodenkompetenz 

Verfahren der Problemreflexion: 

Die Schülerinnen und Schüler 

 identifizieren in philosophischen Texten Sachaussagen und Werturteile, 
Begriffsbestimmungen, Behauptungen, Begründungen, 
Voraussetzungen, Folgerungen, Erläuterungen und Beispiele (MK4). 

 analysieren den gedanklichen Aufbau und die zentralen 
Argumentationsstrukturen in philosophischen Texten und interpretieren 
wesentliche Aussagen (MK5), 

 entwickeln Hilfe heuristischer Verfahren (u. a. Gedankenexperimenten, 
fiktiven Dilemmata) eigene philosophische Gedanken und erläutern 
diese (MK 6).  
 

Verfahren der Präsentation und Darstellung 

Die Schülerinnen und Schüler 

 stellen philosophische Sachverhalte und Zusammenhänge in diskursiver 
Form strukturiert und begrifflich klar dar (MK10), 

 stellen philosophische Sachverhalte und Zusammenhänge in 
präsentativer Form (u.a. Visualisierung, bildliche und szenische 



 
 

Darstellung) dar (MK11), 

 geben Kernaussagen und Gedanken- bzw. Argumentationsgang 
philosophischer Texte in eigenen Worten und distanziert, unter 
Zuhilfenahme eines angemessenen Textbeschreibungsvokabulars, 
wieder und belegen Interpretationen durch korrekte Nachweise (MK12). 

Konkretisierte Urteilskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

 erörtern abwägend anthropologische Voraussetzungen der behandelten 
Staatsmodelle und deren Konsequenzen,  

 bewerten die Überzeugungskraft der behandelten kontraktualistischen 
Staatsmodelle im Hinblick auf die Legitimation eines Staates angesichts 
der Freiheitsansprüche des Individuums, 

 bewerten kriteriengeleitet und argumentierend die Tragfähigkeit der 
behandelten Staatsmodelle zur Orientierung in gegenwärtigen 
politischen Problemlagen. 

 
Inhaltsfelder:  

 IF 5 (Zusammenleben in Staat und Gesellschaft) 

 IF 3 (Das Selbstverständnis des Menschen) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte:

 Gemeinschaft als Prinzip staatsphilosophischer Legitimation 

 Individualinteresse und Gesellschaftsvertrag als Prinzip 
staatsphilosophischer Legitimation  

 Der Mensch als Natur- und Kulturwesen 
 
Zeitbedarf: 20 Std. 

Summe Qualifikationsphase (Q1) – GRUNDKURS: 96 Stunden 



 
 

 

Qualifikationsphase (Q2) – GRUNDKURS 
 
Unterrichtsvorhaben XI: 
 
Thema: Lassen sich die Ansprüche des Einzelnen auf politische 
Mitwirkung und gerechte Teilhabe in einer staatlichen Ordnung 
realisieren? – Moderne Konzepte von Demokratie und sozialer 
Gerechtigkeit auf dem Prüfstand 
 
Konkretisierte Sachkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

 analysieren und rekonstruieren eine sozialphilosophische Position 
zur Bestimmung von Demokratie und eine zur Bestimmung von 
sozialer Gerechtigkeit in ihren wesentlichen Gedankenschritten. 

Methodenkompetenz 

Verfahren der Problemreflexion 

Die Schülerinnen und Schüler 

 arbeiten aus Phänomenen der Lebenswelt und präsentativen 
Materialien abstrahierend relevante philosophische Fragen heraus 
und erläutern diese (MK2), 

 recherchieren Informationen, Hintergrundwissen sowie die 
Bedeutung von Fremdwörtern und Fachbegriffen unter 
Zuhilfenahme von (auch digitalen) Lexika und fachspezifischen 
Nachschlagewerken (MK9). 
 

Verfahren der Präsentation und Darstellung 

Die Schülerinnen und Schüler 

 stellen philosophische Sachverhalte und Zusammenhänge in 
diskursiver Form strukturiert und begrifflich klar dar (MK10). 

 
Unterrichtsvorhaben XII: 
 
Thema: Was leisten sinnliche Wahrnehmung und Verstandestätigkeit für die 
wissenschaftliche Erkenntnis? Rationalistische und empiristische Modelle im 
Vergleich 
 
Konkretisierte Sachkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

 analysieren eine rationalistische und eine empirische Position zur Klärung 
der Grundlagen wissenschaftlicher Erkenntnis in ihren wesentlichen 
argumentativen Schritten und grenzen diese voneinander ab.  

Methodenkompetenz 

Verfahren der Problemreflexion 

Die Schülerinnen und Schüler 

 beschreiben Phänomene der Lebenswelt vorurteilsfrei und sprachlich 
genau ohne verfrühte Klassifizierung (MK1), 

 ermitteln in philosophischen Texten das diesen jeweils zugrundeliegende 
Problem bzw. ihr Anliegen sowie die zentrale These (MK3), 

 analysieren den gedanklichen Aufbau und die zentrale 
Argumentationsstrukturen in philosophischen Texten und interpretieren 
wesentliche Aussagen (MK5), 

 entwickeln mit Hilfe heuristischer Verfahren (u.a. Gedankenexperimenten, 
fiktiven Dilemmata) eigene philosophische Gedanken und erläutern diese 
(MK6). 
 

Verfahren der Präsentation und Darstellung 

Die Schülerinnen und Schüler 

 geben Kernaussagen und Gedanken- bzw. Argumentationsgang 



 
 

Konkretisierte Urteilskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

 bewerten kriteriengeleitet und argumentierend die Tragfähigkeit der 
behandelten Konzepte zur Bestimmung von Demokratie und 
sozialer Gerechtigkeit, 

 erörtern unter Bezug auf die behandelten Positionen zur 
Bestimmung von Demokratie und sozialer Gerechtigkeit 
argumentativ abwägend die Frage nach dem Recht auf Widerstand 
in einer Demokratie. 

Handlungskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

 entwickeln auf der Grundlage philosophischer Positionen und 
Denkmodelle verantwortbare Handlungsoptionen für aus der 
Alltagswirklichkeit erwachsende Problemstellungen (HK1), 

 beteiligen sich mit philosophischen Beiträgen an der Diskussion 
allgemein-menschlicher und gegenwärtiger gesellschaftlich-
politischer Fragestellungen (HK4). 

Inhaltsfelder:  

 IF 5 (Zusammenleben in Staat und Gesellschaft) 

 IF 4 (Werte und Normen des Handelns) 

Inhaltliche Schwerpunkte:

 Konzepte von Demokratie und sozialer Gerechtigkeit  

 Verantwortung in ethischen Anwendungskontexten 

Zeitbedarf: 20 Std. 
 

philosophischer Texte in eigenen Worten und distanziert, unter 
Zuhilfenahme eines angemessenen Textbeschreibungsvokabulars, 
wieder und belegen Interpretationen durch korrekte Nachweise (MK12). 

Konkretisierte Urteilskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

 beurteilen die argumentative Konsistenz der behandelten 
rationalistischen und empiristischen Position, 

 erörtern abwägend Konsequenzen einer empiristischen und einer 
rationalistischen Bestimmung der Grundlagen der Naturwissenschaften 
für deren Erkenntnisanspruch. 

Handlungskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

 vertreten im Rahmen rationaler Diskurse im Unterricht ihre eigene 
Position und gehen dabei auch argumentativ auf andere Positionen ein 
(HK3). 

Inhaltsfelder:  

 IF 6 (Geltungsansprüche der Wissenschaften) 

Inhaltliche Schwerpunkte:

 Erkenntnistheoretische Grundlagen der Wissenschaften 

Zeitbedarf: 20 Std. 

Unterrichtsvorhaben XIII: 

Thema: Wie gelangen die Wissenschaften zu Erkenntnissen? – 
Anspruch und Verfahrensweisen der neuzeitlichen Naturwissenschaften 

 
  



 
 

 
Konkretisierte Sachkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

 stellen die Frage nach dem besonderen Erkenntnis- und 
Geltungsanspruch der Wissenschaften als erkenntnistheoretisches 
Problem dar und erläutern dieses an Beispielen aus ihrem Unterricht 
in verschiedenen Fächern, 

 rekonstruieren ein den Anspruch der Naturwissenschaften auf 
Objektivität reflektierendes Denkmodell in seinen wesentlichen 
argumentativen Schritten und erläutern es an Beispielen aus der 
Wissenschaftsgeschichte,  

 erklären zentrale Begriffe des behandelten 
wissenschaftstheoretischen Denkmodells.  

Methodenkompetenz 

Verfahren der Problemreflexion: 

Die Schülerinnen und Schüler 

 bestimmen philosophische Begriffe mit Hilfe definitorischer 
Verfahren und grenzen sie voneinander ab (MK7), 

 argumentieren unter bewusster Ausrichtung an einschlägigen 
philosophischen Argumentationsverfahren (u.a. Toulmin-Schema) 
(MK8), 

 recherchieren Informationen, Hintergrundwissen sowie die 
Bedeutung von Fremdwörtern und Fachbegriffen unter 
Zuhilfenahme von (auch digitalen) Lexika und fachspezifischen 
Nachschlagewerken (MK9). 

Verfahren der Präsentation und Darstellung 

Die Schülerinnen und Schüler 

 stellen philosophische Sachverhalte und Zusammenhänge in 
präsentativer Form (u.a. Visualisierung, bildliche und szenische 
Darstellung) dar (MK11),  



 
 

 stellen argumentativ abwägend philosophische Probleme und 
Problemlösungsbeiträge dar, auch in Form eines Essays (MK13). 

Konkretisierte Urteilskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler  

 erörtern abwägend erkenntnistheoretische Voraussetzungen des 
behandelten wissenschaftstheoretischen Modells und seine 
Konsequenzen für das Vorgehen in den Naturwissenschaften, 

 erörtern unter Bezug auf das erarbeitete wissenschaftstheoretische 
Denkmodell argumentativ abwägend die Frage nach der Fähigkeit 
der Naturwissenschaften, objektive Erkenntnis zu erlangen. 

Handlungskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

 beteiligen sich mit philosophischen Beiträgen an der Diskussion 
allgemein-menschlicher und gegenwärtiger gesellschaftlich-
politischer Fragestellungen (HK4). 

Inhaltsfelder:  

 IF 6 (Geltungsansprüche der Wissenschaften) 

 IF 4 (Werte und Normen des Handelns) 

 IF 5 (Zusammenlaben in Staat und Gesellschaft) 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Der Anspruch der Naturwissenschaften auf Objektivität 

 Verantwortung in ethischen Anwendungskontexten 

 Konzepte von Demokratie (und sozialer Gerechtigkeit) 

Zeitbedarf: 15 Std. 
Summe Qualifikationsphase (Q2) – GRUNDKURS: 55 Stunden 



 

 
 

Konkretisierte Unterrichtsvorhaben 
 

Konkretisierung des 1. Unterrichtsvorhabens (EF) 
 

Thema:  Was heißt es zu philosophieren? – Welterklärungen in Mythos, Wissenschaft und  

               Philosophie 

Kompetenzerwartungen: 
 
Sachkompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 

 erläutern Merkmale des Menschen als eines aus der natürlichen Evolution 
hervorgegangenen Lebewesens  (u.a. Sprache, Selbstbewusstsein), 

 analysieren und rekonstruieren einen philosophischen Ansatz in seinen 

Grundgedanken, 

 erklären grundlegende philosophische Begriffe. 

 

Methodenkompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 

 analysieren die gedankliche Abfolge von philosophischen Texten  und  interpretieren 
wesentliche Aussagen (MK 5), 

 bestimmen elementare philosophische Begriffe mit Hilfe definitorischer Verfahren 

(MK 7), 

 recherchieren Informationen sowie die Bedeutung von  Fremdwörtern  und 

Fachbegriffen unter Zuhilfenahme von (auch digitalen) Lexika und anderen 

Nachschlagewerken (MK 9), 

 stellen grundlegende philosophische Sachverhalte in diskursiver Form strukturiert dar 

(MK 10). 

 

Urteilskompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 

 erörtern Konsequenzen, die sich aus der Stellung des Menschen im Reich des 
Lebendigen ergeben sowie die damit verbundenen Chancen und Risiken (UK 1), 

 bewerten einen erarbeiteten anthropologischen Ansatz hinsichtlich des Einbezugs 

wesentlicher Aspekte des Menschseins (UK 2). 

 

Handlungskompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 

 vertreten im Rahmen rationaler Diskurse im Unterricht ihre eigene Position (HK3), 

 beteiligen sich mit philosophisch dimensionierten Beiträgen an der Diskussion 

allgemein-menschlicher Fragestellungen (HK 4). 

 

 

 

 

 



 

 
 

 
Unterrichtssequenzen 

 
methodisch-didaktischen 

Zugänge 

 

 
Materialien 

 
1. Sequenz: 
Vom Denkspiel zum 
philosophischen 
Staunen: Erarbeitung 
von Merkmalen und 
vom Charakter 
philosophischen 
Denkens 
 

 
 
Gedankenexperimente, optische 
Täuschungen, Dilemmata 
 

 
 
Texte:  
Russel, v. Ditfurth, 
Gorder 

 
2.Sequenz: 
Vom Mythos zum 
Logos 
2.1 Mythologische 
Welterklärung 
2.2 Anfänge und 
Gründe des 
philosophischen 
Denkens bei den 
Vorsokratikern 
2.3 Griechische 
Aufklärung: Sophisten 
und Sokrates 
 

 
 
Gruppenpuzzle 
 
 

 
 
Texte:  
Fragmente der 
Vorsokratiker ( Thales, 
Pythagoras, Anaxime-
nes, Heraklit, Xenon) 
Protagoras, Gorgias, 
Sokrates 

 
3. Sequenz: 
Philosophie und 
moderne 
Wissenschaften 
3.1 Denkformen der 
Scholastik 
3.2 Neuausrichtung der 
Wissenschaften (z.B. 
Kopernikus, Galilei, 
Newton) 
3.3 Neuausrichtung der 
Philosophie 
(Descartes) 

 
 
 
 
(Internet-) Recherche 
Referate und Präsentationen 

 
 
 
 
Texte: 
Descartes (z.B. 
Discours, 
Meditationen, Regulae) 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 



 

 
 

Konkretisierung des 2. Unterrichtsvorhabens (Q1) 
 

Thema: Soll ich mich im Handeln am Kriterium der Nützlichkeit oder der Pflicht orientieren? 

– Philosophische Positionen im Kontext angewandter Ethik  

Kompetenzerwartungen: 

Sachkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

 analysieren und rekonstruieren ethische Positionen, die auf dem Prinzip der Nützlichkeit 
und auf dem Prinzip der Pflicht basieren, in ihren wesentlichen gedanklichen Schritten,  

 erläutern die behandelten ethischen Positionen an Beispielen und ordnen sie in die 
Tradition des ethischen Denkens ein. 

 

Methodenkompetenz 

 

Verfahren der Problemreflexion 

 

Die Schülerinnen und Schüler 

 

 ermitteln in philosophischen Texten das diesen jeweils zugrundeliegende Problem bzw. 
ihr Anliegen sowie die zentrale These (MK3), 

 analysieren den gedanklichen Aufbau und die zentralen Argumentationsstrukturen in 
philosophischen Texten und interpretieren wesentliche Aussagen (MK5), 

 entwickeln mit Hilfe heuristischer Verfahren (u.a. Gedankenexperimenten, fiktiven 
Dilemmata) eigene philosophische Gedanken und erläutern diese (MK6). 

Verfahren der Präsentation und Darstellung 

Die Schülerinnen und Schüler 

 

 geben Kernaussagen und Gedanken- bzw. Argumentationsgang philosophischer Texte in 
eigenen Worten und distanziert, unter Zuhilfenahme eines angemessenen 
Textbeschreibungsvokabulars, wieder und belegen Interpretationen durch korrekte 
Nachweise (MK12). 

 

Urteilskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

 bewerten kriteriengeleitet und argumentierend die Tragfähigkeit utilitaristischer und 
deontologischer Grundsätze zur Orientierung in Fragen moralischen Handelns. 

 
Handlungskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

 rechtfertigen eigene Entscheidungen und Handlungen durch plausible Gründe und 

Argumente und nutzen dabei das Orientierungspotential philosophischer Positionen und 

Denkmodelle (HK2). 



 

 
 

Vorhabenbezogene Konkretisierung:  

Unterrichtssequenzen Zu entwickelnde Kompetenzen 

1. Sequenz:  

Nützlichkeit als moralisches Prinzip –
Grundzüge utilitaristischer Ethik 

  

1.1 Kann Nützlichkeit ein Kriterium für 

Moralität sein? – Das Trolley-Problem 
Methodenkompetenz 

Verfahren der Problemreflexion 

Die Schülerinnen und Schüler 
 entwickeln mit Hilfe heuristischer Verfahren (u.a. 

Gedankenexperimenten, fiktiven Dilemmata) 
eigene philosophische Gedanken und erläutern 
diese (MK6).  

Material für den Einstieg: 

 Donovan, Patrick: The Trolley-Problem 
(filmische Darstellung des Trolley-Problems) 
http://www.youtube.com/watch?v=Fs0E69krO
_Q (23.09.2013) (1. Teil des Films) 

1.2 Was heißt Utilitarismus? – Grundzüge 

der utilitaristischen Ethik  

 

 Das Prinzip der Nützlichkeit 

 Der hedonistische Kalkül 

 Quantität und Qualität der Freuden 

 Prinzipien des Utilitarismus 

Sachkompetenz  

Die Schülerinnen und Schüler 

 analysieren und rekonstruieren ethische 
Positionen, die auf dem Prinzip der Nützlichkeit 
und auf dem Prinzip der Pflicht basieren, in ihren 
wesentlichen gedanklichen Schritten,  

 erläutern die behandelten ethischen Positionen 
an Beispielen und ordnen sie in das ethische 
Denken ein. 

 

Methodenkompetenz 

Verfahren der Problemreflexion 

Die Schülerinnen und Schüler 

 ermitteln in philosophischen Texten das diesen 
jeweils zugrundeliegende Problem bzw. ihr 
Anliegen sowie die zentrale These (MK3), 

 

http://www.youtube.com/watch?v=Fs0E69krO_Q
http://www.youtube.com/watch?v=Fs0E69krO_Q


 

 
 

 analysieren den gedanklichen Aufbau und die 
zentralen Argumentationsstrukturen in 
philosophischen Texten und interpretieren 
wesentliche Aussagen (MK5). 

Verfahren der Präsentation und Darstellung 

Die Schülerinnen und Schüler 
 geben Kernaussagen und Gedanken- bzw. 

Argumentationsgang philosophischer Texte in 
eigenen Worten und distanziert, unter 
Zuhilfenahme eines angemessenen 
Textbeschreibungsvokabulars, wieder  und 
belegen Interpretationen durch korrekte 
Nachweise (MK12). 

1.3 Gedankenexperimente zur Überprüfung       
der Tragfähigkeit des Utilitarismus  

Methodenkompetenz 

Verfahren der Problemreflexion 

Die Schülerinnen und Schüler 
 entwickeln mit Hilfe heuristischer Verfahren (u.a. 

Gedankenexperimenten, fiktiven Dilemmata) 
eigene philosophische Gedanken und erläutern 
diese (MK6).  

Urteilskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

 bewerten kriteriengeleitet und argumentierend die 
Tragfähigkeit utilitaristischer und deontologischer 
Grundsätze zur Orientierung in Fragen 
moralischen Handelns.  

  

2. Sequenz:  

Pflicht als moralisches Prinzip – 
Grundzüge der deontologischen Ethik 
Kants 

  



 

 
 

2.1 Herleitung und Erläuterung des 

kategorischen Imperativs 

 

 Der gute Wille 

 Pflicht und Achtung für das 

moralische Gesetz 

 Die allgemeine Gesetzmäßigkeit als 

Prinzip des guten Willens 

 Das Sittengesetz als kategorischer 

Imperativ 

 Die Menschheits-Zweck-Formel des 

kategorischen Imperativs 

 Die Autonomieformel des 

kategorischen Imperativs 

Sachkompetenz  

Die Schülerinnen und Schüler 
 analysieren und rekonstruieren  ethische 

Positionen, die auf dem Prinzip der Nützlichkeit 
und auf dem Prinzip der Pflicht basieren, in ihren 
wesentlichen gedanklichen Schritten,  

 erläutern die behandelten ethischen Positionen 
an Beispielen und ordnen sie in das ethische 
Denken ein. 

Methodenkompetenz 

Verfahren der Problemreflexion 

Die Schülerinnen und Schüler 
 ermitteln in philosophischen Texten das diesen 

jeweils zugrundeliegende Problem bzw. ihr 
Anliegen  sowie die zentrale These (MK3), 

 analysieren den gedanklichen Aufbau und die 
zentralen Argumentationsstrukturen in 
philosophischen Texten und interpretieren 
wesentliche Aussagen (MK5). 

Verfahren der Präsentation und Darstellung 

Die Schülerinnen und Schüler 

 geben Kernaussagen und Gedanken- bzw. 
Argumentationsgang philosophischer Texte in 
eigenen Worten und distanziert, unter 
Zuhilfenahme eines angemessenen 
Textbeschreibungsvokabulars, wieder  und 
belegen Interpretationen durch korrekte 
Nachweise (MK12). 

Hinführung zu Kant: 

 Dokumente zu Kants Leben, Werk und 
Wirkung: Museum Stadt Königsberg im 
Kultur- und Stadthistorischen Museum 

Duisburg, Johannes-Corputius-Platz 1, 
www.museumkoenigsberg.de 

Filmmaterial zur kantischen Ethik: 

Kant für Anfänger. Eine TV-Serie des 
Bayerischen Rundfunks, Teil 2: Kant, Sophie und 
der kategorische Imperativ, DVD, Müllheim: 
Auditorium Netzwerk, 2008: 
http://www.br.de/fernsehen/br-
alpha/sendungen/kant-fuer-anfaenger/index.html 
 
 

Zusatzmaterial für den Unterricht, u.a.: 

 Pflicht zum Gehorsam? Der Fall Eichmann  

 Filmmaterial: Hannah Arendt. Ihr Denken 
veränderte die Welt. Margarethe von Trotta, 
D 2012 

2.2 Überprüfung der Tragfähigkeit der 
kantischen Ethik / des kategorischen 
Imperativs 

Methodenkompetenz 

Verfahren der Problemreflexion 

 

http://www.museumkoenigsberg.de/
http://www.br.de/fernsehen/br-alpha/sendungen/kant-fuer-anfaenger/index.html
http://www.br.de/fernsehen/br-alpha/sendungen/kant-fuer-anfaenger/index.html


 

 
 

 

 Ein Recht auf Wahrheit? Benjamin 
Constants Kritik an Kant 

 Das Problem der Pflichtenkollisionen 

Die Schülerinnen und Schüler 
 entwickeln mit Hilfe heuristischer Verfahren (u.a. 

Gedankenexperimenten, fiktiven Dilemmata) 
eigene philosophische Gedanken und erläutern 
diese (MK6)  

Urteilskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

 bewerten kriteriengeleitet und argumentierend die 
Tragfähigkeit utilitaristischer und deontologischer 
Grundsätze zur Orientierung in Fragen 
moralischen Handelns. 

3. Sequenz:  

Nützlichkeitsprinzip versus kategorischer 
Imperativ 

 Vergleich der utilitaristischen und der 
deontologischen Ethik 

 Beurteilung der Tragfähigkeit 
utilitaristischen und der deontologischen 
Ethik  

 Erörterung der Frage der Orientierung 
am Nutzenprinzip oder am kategorischen 
Imperativ in moralischen Problem- und 
Dilemmasituationen  

Sachkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 
 stellen gedankliche Bezüge zwischen 

philosophischen Positionen und Denkmodellen 
her, grenzen diese voneinander ab und ordnen 
sie in umfassendere fachliche Kontexte ein (SK6).  

Urteilskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 
 bewerten kriteriengeleitet und argumentierend die 

Tragfähigkeit utilitaristischer und deontologischer 
Grundsätze zur Orientierung in Fragen 
moralischen Handelns.  

Handlungskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

 rechtfertigen eigene Entscheidungen und 
Handlungen durch plausible Gründe und 
Argumente und nutzen dabei das 
Orientierungspotential philosophischer Positionen 
und Denkmodelle (HK2).  

 



 

 
 

Material zur Diagnose und individuellen Förderung:  

 Schülermaterial: Hilfe zur Selbsteinschätzung: Sach-, Methoden und Urteilskompetenz Philosophie  

 Lehrermaterial: Hinweise zur Durchführung eines Diagnose- und Förderzirkels zur Texterschließungskompetenz  

 
 



 

 
 

 

 
 

 
Lernerfolgsüberprüfung und Leistungsbewertung 
 

 
Grundlage der Bewertung sind die von den SuS erbrachten Leistungen im Bereich „Sonstige Mitarbeit“; bei den SuS, die das Fach  schriftlich 

angewählt haben, kommen die in Klausuren und eventuell Facharbeiten erbrachten schriftlichen Leistungen hinzu. 

Die im Fach Philosophie angestrebten Kompetenzen umfassen auch Werturteile, Haltungen und Verhaltensweisen, die sich einer unmittelbaren 

Lernkontrolle entziehen. Dennoch muss eine Transparenz der Leistungsbeurteilung im Rahmen des schulischen Philosophierens gegeben sein. 

(Zum Ganzen vgl: Philosophie, Richtlinien und Lehrpläne, Sekundarstufe II für Gymnasium/Gesamtschule, Frechen 1999, S.66ff)  

 

Anforderungsbereiche 

Für alle Beurteilungen gilt in je spezifischer Konkretion die Ausrichtung an den für die Abiturprüfung relevanten Anforderungsbereichen bzw. 

Leistungsniveaus: Begreifen (I), Erörtern (II), Urteilen (III). 

Allgemeine Prinzipien 

Sollte ein Schüler bzw. eine Schülerin die für den Philosophieunterricht konstitutiven Standards nicht erreichen, werden nach Diagnose der 

individuellen Schwächen entsprechende Förderhinweise gegeben, die eine gezielte Steigerung der philosophischen Kompetenz ermöglichen 

können. 

Individuelle Förderung besonders begabter SuS erfolgt z.B. durch das Angebot der Teilnahme am Wettbewerb „Philosophischer Essay“ oder 

durch Qualifizierung in Form von Referaten  oder Präsentationen. 

 

Zur Gewährleistung der entsprechenden Leistungsanforderungen und Standards innerhalb der Fachschaft findet ein permanenter Austausch 

zwischen den das Fach unterrichtenden Kollegen statt, der sich auch auf den Abgleich von Klausuraufgaben und Bewertungskriterien erstreckt. 

                                                 



 

 
 

                                                
                                                Lernerfolgsüberprüfung und Leistungsbewertung 

 
Klausuren 

 
In Analogie zu den Vorgaben des Zentralabiturs in NRW finden für Klausuren im Fach Philosophie aktuell die 

Aufgabenarten 1) und 3) gemäß Lehrplan und die verbindlichen Operatoren Verwendung: 

 textgebundene Aufgaben: Aufgabe auf der Basis eines philosophischen Textes (1) 

 problemgebundene Aufgaben: Aufgabe auf der Basis einer oder mehrerer philosophischer Aussagen (3) 

Die Bewertung der Klausuren orientiert sich an den Bewertungsgrundsätzen des Lehrplans sowie des Zentralabiturs. 

Die Korrekturen werden auch mit Hilfe der aus den zentralen Prüfungen bekannten Bewertungsraster vorgenommen, 

um auf diese Weise Transparenz herzustellen. 

Hinsichtlich der inhaltlichen Leistung ist bei der Beurteilung der Analyse eines philosophischen Textes neben der 

Erfassung von zugrunde liegender Fragestellung, zentraler These und Argumentationsgang zu berücksichtigen, ob der 

Aufbau der Argumentation mit Hilfe sachgerecht verwendeter Konjunktionen und sog. performativer Verben dargestellt 

wird. 

 

Die Darstellungsleistung fließt in Höhe von ca. 20% in die Gesamtnote mit ein. Eine Absenkung der Note um ein bis 

zwei Notenpunkte ist auf dieser Basis ergänzend möglich. 

Kriterien der Bewertung sind daher 

 schlüssiges, stringentes sowie gedanklich klares Strukturieren des Textes unter genauer und konsequenter 

Bezugnahme auf die Aufgabenstellung, 

 schlüssiges Beziehen von beschreibenden, deutenden und wertenden Aussagen aufeinander, 

 Belegen der Aussagen durch angemessene und korrekte Nachweise, 



 

 
 

 präzises und begrifflich differenziertes Formulieren unter Beachtung der Fachsprache, 

 sprachlich richtiges sowie syntaktisch und stilistisch sicheres Schreiben. 

 
 
 

 
Sonstige Mitarbeit 

 
Der Bereich „Sonstige Mitarbeit“ hat in Bezug auf die Gesamtbewertung grundsätzlich denselben Stellenwert wie der 

Klausurbereich. Für SuS, die Philosophie nicht als Klausurfach gewählt haben, ist für die Bewertung allein der Bereich 

„Sonstige Mitarbeit“ ausschlaggebend; pro Quartal wird hier eine eigene Note ermittelt. Es sind alle Leistungen zu 

bewerten, die neben/außer Klausuren bzw. Facharbeiten erbracht werden. Der Bereich umfasst mündliche und 

schriftliche Formen der Leistung und berücksichtigt besonders Qualität, Kontinuität und Selbstständigkeit der erbrachten 

Leistungen sowie die Fähigkeit der SuS zum Diskurs.  

Wenn unklar ist, welcher Beurteilungsbereich den Ausschlag bei der Endbewertung ergibt, entscheidet die Lehrkraft 

nach pädagogischem Ermessen. 

Im Beurteilungsbereich „Sonstige Mitarbeit“ kommen z.B. folgende Leistungen zum Tragen: 

 Beiträge zum Unterrichtsgespräch 

 Hausaufgaben 

 Referate und sonstige Präsentationsleistungen 

 Protokolle 

 Schriftliche Übungen 

 ggf. Mitarbeit in Projekten 

 
In allen Bereichen bilden folgende Kriterien den Maßstab der Beurteilung: 



 

 
 

 Selbstständigkeit und Kreativität 

 Strukturiertheit und Methodenkompetenz 

 Sachbezogenheit und Umfang und Präzision der Kenntnisse 

 Sprachkompetenz und fachterminologische Sicherheit 

 Kooperations- und Kommunikationsfähigkeit und -bereitschaft 

 
 
 
 
 
 

 
Facharbeit 

 
Für die Beurteilung der Facharbeit gelten zum einen allgemeine und zum anderen fachbezogene Kriterien. Die 
fachbezogenen Kriterien zu vermitteln ist Aufgabe des Fachlehrers. 
Zu den allgemeinen Kriterien gehören formale, inhaltliche und methodische Aspekte sowie die Vorbereitung der 
Facharbeit selbst.  
 
Besondere Leistungen können ausgewiesen und sowohl unter inhaltlichen als auch methodischen Aspekten 
Berücksichtigung finden. 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 

Vorbereitung, z.B. 

 

 Eigenständigkeit bei der Materialsammlung, Themenfindung, 

Gliederung und Strukturierung 

 Flexibilität beim Beratungsgespräch 

 Zuverlässigkeit von Terminabsprachen 

 Engagement 

 

 
 

10 % 

  
 

 

 äußere Form der Arbeit ( Sauberkeit und Übersichtlichkeit) 

 
 



 

 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 

Sprachlich-formale 
Aspekte, z.B. 

 Vollständigkeit 

(Titelseite/Inhaltsverzeichnis/Textteil/Literaturverzeichnis/Erklär

ung) 

 formal korrekte Gestaltung von Titelseite sowie Inhalts- und 

Literaturverzeichnis 

 Einhalten der formalen Vorgaben für Gestaltung und Layout 

 sprachliche Richtigkeit (Orthographie, Interpunktion, Grammatik 

und Ausdrucksvermögen) 

 

 
 
 

20% 

 
 
 

Inhaltliche Aspekte, 
z.B. 

 

 Eingrenzung des Themas und Entwicklung einer zentralen 

Fragestellung 

 Zielorientierung/ Durchgängigkeit des Themenbezugs 

 Erläuterung des Vorhabens 

 in sich stimmige, schlüssige Auswertung von Materialien  

 
      und Quellen 

 Differenziertheit und Strukturiertheit der inhaltlichen 

Auseinandersetzung 

 Schlüssigkeit und Stringenz der Darstellung 

 richtige Gewichtung von Sachverhalten 

 Zusammenfassung der Ergebnisse 

 Entwicklung einer begründeten Stellungnahme bzw. 

Beurteilung oder Wertung; Rückbezug auf die Fragestellung 

 ggf. weiterführende Gedanken 

 

 
 
 
 

40% 
 

 
 
 
 
 

 

 themenbezogene Auswahl von Literatur 

 Variation und sinnvolle Einbindung von Zitaten und Materialien 

in den Text und Genauigkeit in Bezug auf Zitierweise und 

Quellenangaben 

 
 
 
 
 



 

 
 

 
 

Methodische Aspekte, 
z.B. 

 themengerechte logische Gliederung 

 logischer Aufbau der Darstellung ( keine Sprünge, Lücken oder 

Wiederholungen), Sorgfalt bei der Begründung von Aussagen 

 nachvollziehbare Bezüge zwischen Einleitung, Hauptteil und 

Schluss  

 Kenntnis der Fachterminologie und ihre korrekte Anwendung 

 Veranschaulichung von Untersuchungsresultaten ( Skizzen, 

Diagramme, Karten, Bilder usw.) 

 klare Trennung von Daten/Fakten und persönlicher Meinung / 

Wertung 

 
 

 
 
 

30% 

 

„Bei der Bewertung der sprachlichen Darstellungsleistung führen gehäufte Verstöße gegen die sprachliche Richtigkeit 

in der deutschen Sprache zur Absenkung bis zu einer Notenstufe (vgl. APO-GOSt § 13(6)). 
 
In Facharbeiten ist die Fähigkeit zur abschließenden Korrektur eigener Texte ein wesentlicher Teil der geforderten 
Leistung, die zudem bei Nutzung von Textverarbeitung durch entsprechende Korrekturhilfen unterstützt wird. Die 
Korrektur steht zudem nicht unter vergleichbarem Zeitdruck wie in Klausuren: Deshalb ist hier in allen Fächern ein 
strengerer Maßstab als in Klausuren anzulegen.“1 
 

 
 

 

                                                 
1
 Landesinstitut für Schule und Weiterbildung Nordrhein-Westfalen, zit. nach: Klössel, H./ Lüthen, R.: Planen. Schreiben. Präsentieren, Facharbeit, 

Schülerarbeitsheft Deutsch Sek II, Leipzig 2000, S. 60 


